
Bauern. Dieses Bündnis, das durch die allseitige wirtschaft­
liche und politische Unterstützung der werktätigen Bauern 
durch die Arbeiterklasse weiter gefestigt wurde, war die 
entscheidende Voraussetzung für den Erfolg aller ökono­
mischen und politischen Veränderungen seit 1945. Dank 
der konsequenten Verwirklichung der marxistisch-leninisti­
schen Prinzipien in der Bündnispolitik und des schonungs­
losen Kampfes gegen jede Erscheinungsform des Oppor­
tunismus in der Bauernfrage wurden so die Voraussetzun­
gen für den planmäßigen Aufbau des Sozialismus in der 
Deutschen Demokratischen Republik geschaffen.

Der Aufbau des Sozialismus in der Deutschen Demokra­
tischen Republik aber erfordert die weitere Festigung die­
ses Bündnisses, das zur Grundlage unserer staatlichen Ord­
nung geworden ist. Die Tatsache, daß immer mehr werk­
tätige Bauern zur genossenschaftlichen Großproduktion 
übergehen und sich in Landwirtschaftlichen Produktions­
genossenschaften zusammenschließen, erhöht die Verant­
wortung unserer Partei für die Entwicklung der ökonomi­
schen und politischen Verhältnisse auf dem Lande. Die 
Partei muß zum Organisator der genossenschaftlichen 
Großproduktion werden, d. h., isie muß die werktätigen 
Bauern bei der Festigung und Entwicklung der genossen­
schaftlichen Wirtschaften in jeder Hinsicht unterstützen 
und ihnen helfen, die genossenschaftliche Großproduktion 
zu organisieren. Die Tatsache, daß sich der Klassenkampf 
im Zusammenhang mit der Bildung der Landwirtschaft­
lichen Produktionsgenossenschaften wesentlich verstärkt 
hat, macht es erforderlich, die werktätigen Bauern in jeder 
Hinsicht in ihrem Kampf gegen die sabotierenden groß­
bäuerlichen Elemente, gegen die Agenten der Kriegstreiber

im Dorfe zu unterstützen, einen unversöhnlichen Kampf 
gegen alle sabotierenden kapitalistischen Elemente, gegen 
Großbauern und Gutsbesitzer zu führen und die werktäti­
gen Bauern endgültig vom Einfluß der Großbauern zu be­
freien. Die Partei wird aber diesen Kampf nur dann wirk­
sam unterstützen können, wenn sie einen ebenso unver­
söhnlichen Kampf gegen alle Schwankungen in ihren eige­
nen Reihen führt. Dazu ist es notwendig, die versöhnle­
rische Haltung einzelner Funktionäre gegenüber den sabo­
tierenden Großbauern zu überwinden, sowie gegen alle 
Verletzungen der marxistisch-leninistischen Prinzipien beim 
Übergang zur genossenschaftlichen Großproduktion anzu- 
kämpfen.

Die Partei hat sich in den Polit-Abteilungen bei den 
MTS die entscheidenden Organe für den Kampf um den 
Aufbau des Sozialismus in der Landwirtschaft geschaffen. 
Die Politabteilungen werden ihre Arbeit erfolgreich lösen, 
wenn sie es verstehen, ein breites Kollektiv parteiloser 
werktätiger Bauern um die ländlichen Parteiorganisationen 
zu scharen, wenn sie die Parteiorganisationen in den Pro­
duktionsgenossenschaften zur führenden Kraft der Genos­
senschaft entwickeln und wenn sie in diesem Kampfe durch 
alle Funktionäre im Staatsapparat wirkungsvoll unterstützt 
werden. Die Festigung des Bündnisses mit den werktäti­
gen Bauern, die von entscheidender Bedeutung für den 
Aufbau des Sozialismus in der DDR ist, ist Angelegenheit 
der gesamten Partei und aller patriotischen Kräfte. Denn 
das Bündnis zwischen Arbeiterklasse und werktätigen 
Bauern, das ist die große geschichtliche Kraft, die fähig 
ist, das einheitliche starke sozialistische Deutschland zu 
schaffen.

J O A C H I M  H O F F M A N N

Die Gewerkschaften erfüllen als Schulen des 
Sozialismus das Vermächtnis von Karl Marx

Karl Marx und Friedrich Engels begründeten die Lehre 
von den Gewerkschaften, ihren Aufgaben, ihrer Rolle und 
ihrer Bedeutung für den Kampf der Arbeiterklasse. Die 
Gewerkschaften müssen Schulen des Klassenkampfes, Schu­
len des Sozialismus sein — das ist der Kern ihrer vielfälti­
gen Hinweise für die Gewerkschaftsarbeit. Das bedeutet, daß 
von den gewerkschaftlich organisierten Arbeitern der Kampf 
gegen die Auswirkungen der kapitalistischen Ausbeutung 
mit dem Kampf für die endgültige Beifreiung der Arbeiter­
klasse verbunden werden muß. Dabei werden die großen 
Massen der parteilosen Arbeiter zum Klassenbewußtsein 
erzogen, werden sie veranlaßt, unter Führung der Partei 
für die Errichtung des Sozialismus zu kämpfen.

Im Karl-Marx-Jahr kommt es für die Gewerkschaften 
in der Deutschen Demokratischen Republik darauf an, diese 
Lehren der Begründer des wissenschaftlichen Sozialismus, 
besonders in ihrer Weiterentwicklung durch Lenin und 
Stalin, über Aufgaben, Rolle und Bedeutung der Gewerk­
schaften beim Aufbau des Sozialismus gründlich zu studie­
ren und in ihrer täglichen Arbeit zu verwirklichen. Die Ge­
werkschaften werden das Vermächtnis von Karl Marx, — 
die Arbeiterklasse zum Bewußtsein ihrer historischen Rolle 
zu erziehen, ihr zu helfen, vor allem auf dem Gebiet der

Produktion diese Rolle zu verwirklichen —, erfüllen, wenn 
sie sich stets von den Worten des Genossen Walter Ulbricht 
auf der II. Parteikonferenz leiten lassen:

„Die Gewerkschaften sind Schulen des Sozialismus. 
Nach den Beschlüssen des FDGB ist es Aufgabe der Ge­
werkschaftsorganisationen, die wirtschaftlichen Inter­
essen der Arbeiter zu vertreten, ihre geistige und kul­
turelle Entwicklung zu fördern und den sozialistischen 
Wettbewerb zu leiten. * *)
Im Kampf um die Durchsetzung des ökonomischen 

Grundgesetzes des Sozialismus in unserer Republik haben 
die Gewerkschaften die große Aufgabe, der Arbeiterklasse 
Wesen und Inhalt des Sozialismus sowie die Wege, die zu 
seiner Errichtung notwendig sind, zu erklären. Unter der 
Führung der Partei organisieren sie die Kraft der Arbeiter 
in den Betrieben zur Lösung der wichtigsten Produktions­
aufgaben. Bereits daraus ergibt sich, daß die Gewerkschaf­
ten ihre Aufgaben im Karl-Marx-Jahr nicht etwa lediglich 
auf die Durchführung von Festveranstaltungen und Lek­
tionspropaganda beschränken dürfen (so wichtig dies auch 
ist). Ihre ganze Arbeit muß darauf gerichtet sein, den

*) Walter Ulbricht, „Die gegenwärtige Lage und die neuen Aufgaben der 
SED“, Dietz Verlag, Berlin 1952, S. 140
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